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Nr. 16 


Im Einzelabonn. 
monatl. RM. —.60 


Wenn man erleben will, wie ein Rund- 
funkempfänger in Ehren gehalten 
wird, dann muß man einen Blinden 
befuchen; für ihn ift der Rundfunk 
immer von neuem eine Offenbarung, 
und der Empfänger gehört neben fei- 
nem treuen Hund zu feinen wertvoll- 
ften Befitztümern. Ift der Blinde tech- 
nifcdı intereffiert, vielleicht fogar ein 
Baftler, fo fieht man fiaunend, wie er 
mit dem Gerät ferne Sender auffudıht: 
er weiß genau, wie weit er den Knopf 
herumzudrehen hat, wenn er nad 
dem Ortsfender einen beftimmten 
Fernfender empfangen will, und er 
bringt fih wohl audı fühlbare Mar- 
:nrahmen, Zeiger und Umichaltknopf für den Drei-Röhren-Standard-Empflänger mit den Blindenfarift-Zeichen. ken an, die der Sehende nidıt be- 
(Werkaufnahmen Siemens -2) nötigt. Denn der Rundfunk ifi wohl 
für den Blinden da, er bedeutet für 
ihn viel mehr als für den Sehenden; die Empfänger aber, und vor allem 
die Skalen, find nur für den gebaut, der gefunde Augen hat. 
In den Siemens-Werken, in denen viele Kriegsblinde hochwertige Arbeiten 
verrichten, hatte man die Idee, auf der Skala eines Empfängers Blinden- 
fchriftzeichen anzubringen, um dem Blinden das Einftellen ferner Sender 
zu erleichtern. Bei dem Dreiröhren-Standard-Gerät, einem hervorragenden 
Zweikreis-Fernempfänger, brachte man auf der unteren Schrägfläche des 
Skalenfahmens in zwei Zeilen Blindenfdrifi-Markierungen für zwölf deut- 
fche und zehn ausländifche Sender an, und außerdem zog man den Skalen- 
zeiger durch eine befondere Biegung nach außen, fo daß er vom Blinden 
zufammen mit der Sendermarkierung abgetaftet werden kann. Die deut- 
fchen Sender find mit ihren Anfangsbuchftaben verzeichnet, die ausländi- 
{hen Sender mit den Anfangsbuchfiaben der betreffenden Länder. 
Das Schönfte aber ift, daß die Blindenfchriftfkala auch nachträglich in jeden 
Empfänger diefes Typs eingebaut werden kann und daß der Rundfunk- 
händler diefen Einbau vorzunehmen vermag; es ift nur notwendig, den 
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Skalenrahmen, die Glasicheibe. den Zeiger und den Wellenichal- 
ierknopf auszuwechfeln, auf deilen Nullftellung eine befondere 
fühlbare Markierung angebracht ifi. So kann der Blinde feinen 
Siemens-Dreiröhren-Standard-Empfänger 
Blindenfichrififkala ausrüften laflen. 


der 
S ah \W, 


nachträglich mit 


Der erfie Empfänger der Welt mit Blindenfcrift-Skala. Die Blindenfaurift kann 
auch nachträglich angebradiıt werden. 


Deutliche Schallplattenfabrik 


für Japan 


Zwei Gründe baben die Japaner veranlaßt, fich beim Aufbau ihrer 
Schallplattenindufirie deutfcher Hilfe zu bedienen: Ihr großes In- 
terefle an weftliher Mufik, die in Deutfchland den reinften und 
ihönften Ausdruck findet, und die führende Stellung der deut- 
fchen Aufnahmetechnik. Zwifchen der Telefunkenplatte und dem 
größten japanifchen Preflekonzern wurde deshalb ein langjähriger 
Vertrag gefchloflen, demzufolge die deutfche Schallplatte in Japan 
in kurzer Frift zur beherrfchenden Stellung gelangen wird, hat 
diefer Preflekonzern, in dem 70% der japanifchen Zeitfchriften 
vereint find, dodı Werbemöglidıkeiten ungewöhnlichen Ausmaßes. 
Natürlich ift es kaum möglich, deutfche Schallplatten als Ware 
nach Japan auszuführen; man wird vielmehr nur das geiftige Gut 
exportieren, und zwar in Form von Matrizen, nach denen in 
Japan deutfche Platten gepreßt werden. Deutfchland hat zu diefem 
Zweck an Japan eine vollffändige Schallplattenfabrik geliefert, 
mit Aufnahmeverfiärkern und Mikrophonen, mit Galvanoplaftik, 
Prefilfen und allem Drum und Dran, mit Aufnahme- und Yabrika- 
tions-Ingenieuren und mit allen für die Herftellung hochwertiger 
Schallplatten notwendigen Erfahrungen. Den Japanern wird regel- 
mäßig die gefamte deutfche Produktion der Telefunkenplatte zu- 
gänglidı gemacht, aus der fie ihre Auswahl treffen; außerdem 
werden in Japan Originalaufnahmen hergeftellt, wofür die hoch- 
wertigen deutihen Aufnahmeeinrichtungen die Möglichkeit bieten. 
Die hier kurz fkizzierte ausfichtsreihe Zufammenarbeit zwifchen 
der deutichen Schallplattentechnik und dem japanifchen Konzern 
ift nicht nur wegen der in Devifen hereinkommenden Lizenzge- 
bühren begrüßenswert, fondern ihr kommt im Zuge der kulturel- 
len Entwicklung eine große Bedeutung zu; darüber hinaus ift fie 
im Interefle des deutichen Weltgefchäftes in Schallplatten wichtig. 

Schw. 


der Arbeit. 


in der galvanifhen Abteilung der ja- 
panifchen Schallplattenwerke. Eine ver- 
filberte Wachsaufnahme wird foeben 
in das galvanifche Bad gehängt. 


Die Röhren entwickeln [lich weiter 


Die Röhrentechnik kennt keinen Stillftand. Wenn fich die Ergeb- 
niffe der Entwicklungsarbeit in den Röhrenlaboratorien auch nidıt 
immer in Geftalt neuer Röhren vorftellen, fondern oft nur in 
einer für den Rundfunkhörer unmerkbaren inneren Verfeinerung 
und Vervollkommnung der Röhren auswirken, fo kann doch eine 
folche Entwicklung für die Rundfunktechnik mehr Bedeutung 
haben als die Schöpfung irgend welcher neuen Röhrenformen oder 
töhrenarten. 

\Während man in Amerika die Metallröhren immer weiter ver- 
vollkommnet, um zu erreichen. daß fie den in den Werbelchriften 
aufgeftellten Behauptungen Ichließlich entfprecıen, wurden in 
Deutichland im Stillen die Grundlagen für eine viel tiefer grei- 
fende Änderung der bisherigen Röhrenkonftruktionen gefchaffen. 
In Deutfchland wurden nämlich manche Gefichtspunkte, die fich 
aus der Entwicklung der Fernfehröhren ergaben, auf die Rund- 
funkröhren übertragen. 

Die bisherigen Anfchauungen von der Rundfunkröhre wurden 
infofern wefentlich erweitert, als man auch bei ihr die bewegten 
Llektronen, ihre Bahnen, ihre Befchleunigungen und Stauungen 
in den Mittelpunkt der Betrachtungen fiellte. Dadurch mußten 
die Röhrenkapazitäten, die früher einmal die Grundlage aller 
Röhrenkonftruktionen bildeten, in den Hintergrund treten. Man 
fand nämlich, daß die Röhrenfteuerung nicht als eine veränder- 
lidie Droflelung des die Kathode verlaflenden Elektronenftromes 
aufgefaßt werden dürfe, fondern daß die Steuerwirkung aus- 
Ichließlich aus der wechfelnden Beeinfluffung der Elektronenbah- 
nen durch das fich ändernde Spannungsgefälle!) zu erklären fei. 
So kam man dazu, den von der Kathode ausfprühenden Elek- 
tronenfirom als nahezu unabhängig von den übrigen Betriebs- 
bedingungen der Röhre zu betrachten und jede Steuerung als 
Änderung der Stromverteilung (nicht wie früher des Stromwer- 
tes) zu betrachten. Dieler heutigen Auffaflung gemäß kehrt — je 
nach dem Wert der Spannung des erfien Gitters — ein größerer 
oder geringerer Teil des von der Kathode kommenden Elek- 
tronenfiromes nad diefer zurück. Entfprechend werden die durch 
ein zwilchen zwei pofitiven Röhrenpolen liegendes Steuergitter 
von der Kathode kommenden Elektronen wieder in größerem 
oder geringerem Ausmaß zur Umkehr gezwungen. 

Um die neuen ÄAnfchauungen zu beweifen, wurden in den Tele- 
funken-Laboraiorien die Llekironenbahnen der Verttärkerröhren 
und die Bündelung diefer Bahnen dadurch eingehend unterfucht, 
daß man die Anode mit Leuchtmafle verfah, die diejenigen Stel- 
len, auf denen Elektronen aufprallen, deutlich zu erkennen geben. 
So fand man die berechneten Elektronenbahnen beftätigt und 


Links Abb. 1, rechts 
Abb. 2. Die beiden zu- 
fätzlichen Stäbe und 
die durch fie verur- 
fachte Veränderung des 
Spannungsgefälles. 


gewann auf diefe Weife die Grundlagen dafür, die in den bis- 
herigen Röhren mehr oder weniger „wilden“ Elektronenbahnen 
in wohlgeordnete Bündel zufanımenzufaflen. 


Wir wollen hier noch ein Beifpiel betrachten, das zeigt, daß die 


neuen Anfchauungen von der Arbeitsweife der Röhre heute fchon 
befruchtend auf die Röhrenentwiclung wirken: Man ift im allge- 
meinen beftrebt, die Ströme, die die pofitiven Gitter der Röhren 
aufnehmen, fo gering als möglich zu halten. Aus diefem Grunde 
fertigt man die polfitiven Gitter aus möglichft dünnen Drähten. 
Leider braucht man zum Halten diefer Drähte wenigftens zwei 
Halteftäbe, an die die einzelnen Gitterdrähte angefchweißt wer- 
den müflen (Abb. 1). Diefe Halteftäbe find für die innere Feftig- 
keit der Röhre verantwortlich. Man darf fie daher nicht beliebig 


I) „Spannungsgefälle“ fiatt des fonft gebrauchten Wortes „Teldfiärke“. 


In der Polierwerkftatt fitzen japanifche Arbeiter in 
ihren einfachen und praktifhen Arbeitskleidern an 
(Werkaufnahmen Telefunken - 3) 


den modernen deutfhen Plattenfchnei- 


Auf 
dern werden die japanifchen Aufnahmen auf 
Wachs gefchnitten. 


’ 


dünn ausführen. Wenn man fie aber im Durchmefler recht groß 
macht, fo nehmen fie beträchtliche Anteile des gefamten Gitter- 
ftromes auf, 

Aus der Erkenntnis heraus, daß die Elektronenbahnen in den 
Röhren durch entfprechende Spannungsgcefälle ftark beeinflußt 
werden können, ergab fich hier fotort eine fehr einfache und wirk- 
fame Abhilfe: Man ordnete vor jedem Haltefiab eines pofıtiven 
Gitters jeweils einen weiteren Stab an, der mit der Kathode der 
Röhre oder gar mit einem der Kathode gegenüber negativen 
Punkt in Verbindung fteht. Die durch einen folchen Stab“ in der 
Röhre verurfachte Feldverzerrung (Abb. 2) bewirkt. daß die in 
Richtung des Stabes ausgefprühten Flektronen feitwärts abgelenkt 
werden, wodurch fie gezwungen find, dem Haltedraht des pofiti- 
ven Gitters aus dem W ege zu gehen. Gleichzeitig erreicht man 


Ausiehen und Bedeutung des Zeichens. 


Selbfiregelnde Widerftände find folche, deren Widerftandswerie 
von der an ihr liegenden Spannung oder von dem fie durchflie- 
ßenden Strom abhängig find. Aus diefer Feftfiellung ergibt fich, 
daß ein felbfiregelnder Widerfiand nicht als Ohmfcher Widerftand 
bezeichnet werden kann und deshalb fein befonderes Schaltzeichen 
braucht. Als folches dient ein von einer an beiden Seiten halb- 
kreisförmig abgerundeten Linie umrandetes Widerfiandszeichen. 
Der Urfprung diefes Zeichens ift darin zu erblicken, daß die felbft- 
regelnden Widerftände in der Regel in einem Glaskolben unter- 
sebract find. Die Umrandungslinie deutet den Glaskolben an. 


Der Eienwafierftoii-Widerftand. 


Diefer Widerftand, der in den heutigen Allftromgeräten {ehr viel 
Verwendung findet, wird aus einem Eifendraht gebildet, der in 
einem mit Waflerfioffgas gefüllten Glaskolben unter gebracht ift. 
Bei Stromdurchgang wird der Eifendraht warm. Dabei fteigt fein 


Links: Abb. 1. Wenn man eine Eifen- 
wafferftoff-Lampe einfcaltet, fo läßt 
fie in den erften Äugenblicken mehr 
Strom fließen als Später, wenn fıc 
warm geworden ift. Mißt man in genü- 
gend kurzen Zeitabftänden das Nadh- 
laflen des Stromes, fo erhält man Werte 
wie fie rechts Abb. 2 zeigt. Verbindet 
man diefe Einzelwerte miteinander, fo 
ergibt fich die Kennlinie links. 


Widerftandswert. Wäcft die an dem Widerfiand liegende Span- 
nung über einen durch die ganzen Abmeflungen gegebenen Wert, 
fo wird die Erwärmung des Eifendrahtes derart kräftig, daß die 
Widerftandszunahme im gleichen Verhältnis erfolgt wie die Er- 
höhung der Spannung. Wenn aber der Widerfiandswert beifpiels- 
weife bei Verdopplung der Spannung zweimal fo groß wird, fo 
bleibt der Strom ungeändert. Hierauf beruht die ausgleichende 
Wirkung des Eifenwaflerftoffwiderftandes. 

Leider hat ein foldher Widerfiand auch eine unangenehme Eigen- 
heit. Sie hängt damit zufammen, daß die Wirkung des Widertian- 
des auf einer durch die Erwärmung verurfachten Widerftands- 
erhöhung beruht: Im Augenblick des Finfchaltens ift der Eifen- 
draht kalt und infolgedeiien fein Widerftandswert gering, Hier- 
aus ergibt fich ein kräftiger Linfchaltfiromfioß, der erft nach und 
nach — entfprechend der fortichreitenden Erwärmung des Lifen- 
drahtes — auf feinen üblichen Betriebswert abklingt. Diefer Ein- 
fchaltftromftoß ift vor allem für die von ihm durchiflofflenen Ska- 
lenlämpchen fchädlich. Er erhitzt fie bis zur hellen Weißglut und 
läßt fie deshalb gelegentlich durchbrennen. Um den Einfchaltftrom- 
ftoß zu befeitigen, verwendet man als Ergänzung der Lifenwafler- 
ftofflampe den im nächfien Abfchnitt behandelten Zufatzwiderfiand. 


Links: Abb. 3. Arbeitet der Eifen- 
waflerfioff-Widerftand mit einem 
Urdox - Widerftand zufammen, Io 
ergibt fich diefer Stromverlauf. 


techts: Abb. 4. Die Kennlinie eines 
ohmfichen Widerftandes. Liegt die 
doppelte Spannung am Widerftand, 
fo fließt auch der doppelte Strom. 


Spannung 


Der Urdox-Widerftand. 


Diefer Widerftand, der mit der Eifenwaflerftofflampe in Reihe 
gefchaltet oder auch mit folchen Lampen zu einem .Lilenurdox- 
Widerftand“ zufammengebaut wird. verdankt feine Regelwirkung 
ebenfalls der Erwärmung durc den ihn durchfließenden Strom. Sein 
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«durch die Ablenkwirkung der Zufatzftäbe, daß die Flektronen 
das Gitter felbft fenkrecht zu den Gitterftäben durchfliegen, was 
fehr dazu beiträgt. den Citterftrom noch weiter zu vermindern. 
Diefe Bündelung der Elektronenbahnen verfetzt uns vielleicht 
einmal in die Lage, die Steuerung der Röhre nicht nur durch die 
Beeinfluflung der Stromverteilung, fondern audı durdı feitliche 
Ablenkung der Flektronenbahnen zu bewirken. Es wäre möglid. 
die feitliche Ablenkung entweder allein zur Steuerung zu ver- 
wenden oder fie zufammen mit der Strombeeinfluflung zur Gel- 


tung kommen zu lallen ’). l. Bergiold. 
1) Y erfüche in diefer Richtung fan — allerdings wohl ohne die notwendige 
tragfähige Grundlage — fchon vor einiger Zeit (z. B. in Dänemark) ge micht 


worden, wo man aus ähnlichen Gedankengängen heraus die „Renode“ (chuf, 
die vor etwa einem Jahr einiges Aulfehen erregte, um dann. wieder befcheiden 
in den Hintergrund zurückzutreten. 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung | 


Delbitregelnde Widerltände 


im kalten Zufiand hoher Widerfiandswert finkt mit zunehmender 
Erwärmung fehr weitgehend ab. Im Augenblick des Linfchaltens 
ift der Urdox-Widerfiand kalt und weifi demgemäß in dielem 
Zeitpunkt einen hohen Wert auf. Während der Sirom durch den 
noch wenig erwärmten Urdox-Widerftand auf einem ziemlich nied- 
rigen Wert gehalten wird, findet der Eifenwaflerfioffwiderftand 
genügend Zeit, um fich zu erwärmen. Auch der Urdox-Widerfiand 
wird nun warm. Auf diefe Weife gleichen fich die beiden Wider- 
fiandsänderungen ziemlich aus. Sind fchließlich die Betriebstempe- 
raturen erreicht, fo haben damit der Eifenwaflerftoff feinen ziem- 
lich hohen Betriebswert und der Urdoxwiderftand einen fehr klei- 
nen Wert angenommen. Jetzt wirkt lich praktifcı nur mehr der 
Eifenwaflerfioffwiderfiand aus. 


Der Stromverlauf in bildlicher Darftellung. 


Wir benutzen die Gelegenheit, die fich hier bietet, um uns mit 
der Kennliniendarftellung vertraut zu machen. Techniker und 
Ingenieure ftellen z. B. den hier gefchilderten zeitlichen Verlauf 
des Einfchaltfiromfioßes der Eifenw aflerfiofflampe durch eine der 
Abb. 1 entiprechende Kennlinie dar. In dem Kennlinienbild be- 
merken wir einen fenkrechten und einen waagerecten Maßftab. 
Auf dem fenkrecten find die Siromwerte vermerkt, wobei eine 
beftimmte Länge willkürlich mit 200 mA bezeichnet ift. Der 
waageredhte Maßfiab enthält eine Zeiteinteilung, wobei für jeweils 
0,2 Sekunden auch wieder eine beftimmte aber willkürlich gewählte 
Strecke benutzt wird. Jeder Punkt der Kurve bedeutet einen be- 
itimmten Zeitpunkt und den zugehörigen Siromwert. Die Kurve 
wurde dadurch gewonnen, daß wir jeweils die nadı dem Eimfchal- 
ten verfirihenen Zeiten und die zugehörigen Werte des Stromes 
gemeflen haben. Aus jedem folchen Wertepaar ergab fih ein 
Punkt der Kennlinie. Durch entfprechende Meflungen erhalten 
wir beifpielsweile folgende Werte: 


0,5 


Zeit vom Binfchalten ab in Sek. ; 


Stromwert in A | 97 0,45 | 0,35 


Links: Abb. 5. Die Kennlinie einer 
Eifenwafferftofflampe. Wenn man 
die Spannung zwifchen 50 und 150 V 
ändert, fo bleibt doch der Strom- 
wert derfeibe, nämlich 200 mA. 


tech ts: Abb. 6. Die Meßichaltung, 
mit der die Kennlinie der Abb. 5 
aufgenommen ift. 


Spannung 


Diefen Werten entfprechen die in der Abb. 2 eingetragenen Punkte. 
Dadurch, daß wir fämtliche Punkte miteinander verbinden, erhal- 
ten wir die Kennlinie, die den Siromverlauf zum Ausdruck bringt. 
Arbeitet der Eifenwaflerftoffwiderfiand mit einem Urdox-Wider- 
ftiand zufammen, fo erhalten wir einen Siromverlauf nach Abb. 3. 
In diefem Bild konnte, da hier der hohe Einichaltftromftoß in 
Wegfall kommt, ein größerer Maßftab für den Strom gewählt 
werden, 

Die Möglichkeit der Kennliniendarftiellung befchränkt fıch durdı- 
aus nicht auf die zeitliche Abhängigkeit. Man kann ebenfo gut 
beiflpielsweife die Abhängigkeit, die zwifchen Strom und Spannung 
befteht, durch eine kKennlinie zum Ausdruck bringen. So zeigt 
uns die Abb. 4 die Kennlinie eines Ohmichen :Widerftandes. 
Diefe Kennlinie zeichnet fich durch ihren völlig geraden Verlauf 
aus. In Abb. 5 ift fchließlich die mit einer Schaltung nach Ab». > 
aufgenommene Kennlinie. einer T.ifenwaßlerfiofflampe zu jeher 
Wir erkennen. daß der Stromwert für den zwildıen 50 und 150 V Oli 
liegenden Spannungsbereich nahezu gleich bleibt. F. Bergtold. 
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Ein Fünfröhren-Hodhleiftungsfuperhet mit Kurzwellenbereidh für Allftrom. Insgefamt 9 Kre 


Der Regent ift ein Groß-Gerät mit den Selbftverftändlidikeiten diefer Geräte- 
klafle, mit Abftimmanzeiger, gutem Schwundausgleich, Kurzwellenbereich ufw. 
Die Frontanficht zeigt links den Knopf für die Lautftärke mit einem Aus 
(halter kombiniert, in der Mitte die Abftimmung und rechts den Wellenfchalter. 


M» baut heute Superhets mit 3,4, 5 oder gar noch mehr Röhren 
und mit3,4,5,6,7 oder 8Kreifen. und fchafft damit eine Staffe- 
lung, in der mehr oder weniger die Leiftungsfähigkeit des Emp- 
fängers zum Ausdruck kommt. Läßt man den Dreiröhren-Super 
vielleicht manchmal noch mit einem Geradeaus-Zweikreifer in 
Wettftreit treten, fo bleibt die Leiftung eines Superhets mit mehr 
als 4 Röhren als Wertmaßftab für fich beftehen. Mit dem Begriff 
Vierröhren-Superhet z. B. verbindet man gleichzeitig die Vorftel- 
lung einer gleichbleibenden, hohen Empfangsleiftung, wobei man 
unter Empfangsleiftung fchlechthin das Maß an Empfindlichkeit, 
Klanggüte und Trennfchärfe verfteht. 
Der Schaltungstechnik des Vierröhrenfupers liegt meift folgende 
linie zugrunde: Mifhftufe mit einem Eingangskreis, eine ZF- 
Stufe mit zwei Bandfiltern, Empfangsgleichrichter, zwei NF-Stufen. 
Die früher vielfach erörterte Frage der unmittelbaren Ausfteue- 
rung der Endftufe durch den Gleichrichter hat heute dahingehend 
eine Beantwortung erfahren, daß man mit Hilfe einer NF-Vor- 
ftufe einen Leiftungsrüchalt fchafft und fich damit bei elektrifcher 
Schallplattenübertragung die immerhin unbequeme Umfcaltung 
der ZF-Stufe auf niederfrequente Verftärkung erfpart. Es liegt 
in diefem Fall die Zahl der Kreife zwar tiefer (5 oder 6, je nach- 
dem vor dem Empfangsgleichrichter ein zweikreifiges Bandfilter 
oder nur ein ZF-Kreis fitzt) als in Superhets gleicher Röhrenzahl, 
jedoch ohne zweite NF-Stufe (die 7 oder 8 Kreife befitzen), den- 
noch ift im Bereich der Mittel- und Langwellen ein günftiges Ver- 
hältnis zwifchen Empfindlichkeit und Trennfchärfe gegeben. An- 
ders dagegen fteht es mit dem Empfang der kurzen Wellen (20 
bis 50 m). Es ift leicht einzufehen, daß die Verftärkung der Zwi- 
fchenfrequenz die einzige bequeme Möglichkeit darftellt, die Emp- 
fangsempfindlichkeit erheblich zu fteigern. Die in der Mifchröhre 
erfolgende Verftärkung der kurzen Wellen ift ja gering. Wie fehr 
könnte alfo bei zweiftufiger ZF-Verftärkung der Empfang der 
kurzen Wellen verbeflert werden! Wenn man weiterhin bedenkt, 
daß mit mehrftufiger Verftärkung auch mehrfiufige Schwundrege- 
lung eingeführt werden kann, fo können wir daraus für den Emp- 
fang der kurzen Wellen, wo bekanntlich ftarker Schwund ftändig 
in Erfcheinung tritt, die beften Vorausfagen geben. Nebenbei 
werden wir aber auch die von diefer Anordnung zu erwartende 
Steigerung der Empfindlichkeit und Trennfchärfe auf Mittel- und 
Langwellen zu fchätzen wiflen. 
Ein nach diefen Gefichtspunkten aufgebauter Superhet befitzt 
demnach 5 Röhren und 8 Kreife. In dem nachftehend befchrie- 
benen Großfuper wurde noch ein Schritt mehr getan: Der bei 
einer mittleren Zwifchenfrequenz übliche einkreifige Empfänger- 
eingang ift zu einem Bandfilter erweitert. Wir haben alfo insge- 


famt 9 Kreife. Welcher Baftler fieht jedocdı beim Nachbau noch die 


Möglichkeit, der fiher zu erwartenden Schwierigkeiten Herr zu 
werden? Dazu ift folgendes zu fagen: Die hohe Qualität der ver- 
wendeten Einzelteile und die forgfältige Entkopplung aller Be- 
triebsfpannungen tragen dazu bei, den Selbftbau eines folcdhıen 
Hochleiftungsempfängers felbft dem nicht allzu erfahrenen Baftler 
gelingen zu laflen. Ernfthafte Tücken find wahrlich nirgends zu 
finden. Ja, man möchte faft darauf hinweifen, daß diefer neue 
Super fchon arbeitet, ohne daß man einen gewiflenhaften Abgleich 
aller Kreife vorgenommen hat. Es ift dies das kennzeichnende 
Merkmal des ausgefprochenen Großfupers, der infolge riefiger Re- 
ferven an Gleichlauffchwierigkeiten nicht f[heitern kann. Da vermag 
uns ein kleiner Dreiröhrenfuper fhon eher aus der Ruhe zu brin- 
ven, weil er die Beherrfchung aller Ausnutzungsmöglichkeiten ver- 
langt, bevor er unfere Wünfche entfprechend erfüllt. 


Die Schaltung. 


Wer das Schaltbild des ‚Regent“ mit Muße betrachtet, wird letz- 
ten Endes erftaunt fein über die klare, einheitliche Linie. 

Eine von einem Netzpol ausgehende Lichtantenne wird über eine 
Schaltbuchfe, einen Verkürzungs- und einen Schutzblock an eine 
Antennen-Vorfatzfpule (Hafpelkern mit 150 Windungen, Draht 
0,2 mm) geführt, die auf Langwellen in Verbindung mit einem 
zugefchalteten Block als Spiegelfrequenzfperre verwendet werden 
kann. (In den meiften Fällen reicht jedoch die Wirkfamkeit des 
Fingangsbandfilters voll aus, um ftörende Interferenzpfiffe auf 
Langwellen zu verhindern, fo daß man den Ableitblock ebenfo 
wie die fog. Zwifchenfrequenzfperre fallen laffen kann.) Zur Er- 
zielung einer gleichmäßigen Empfindlichkeit ift der Antennen- 
eingang gemifcht gekoppelt: Vor der Vorfatzfpule verbindet ein 
Block von 10 cm die Antenne unmittelbar mit dem Stator des 
erften Bandfilterdrehko. Die Kopplung zwifchen dem erften und 
dem zweiten Bandfilterkreis ift induktiv, wobei die Umfchaltung 
von Mittel- auf Langwellen durch Aufheben des Kurzfchlufles der 
betreffenden Langwellenfpulen eintritt. Die Antennenfpulen des 
Mittel- und Langwellenbereiches find fo bemeflen, daß ihre Um- 
fchaltung unterbleiben kann. Die aufgenommene Kurzwellen- 
energie kann naturgemäß nicht durch das Eingangsbandfiilter ge- 
fchickt. werden, fie wird vielmehr auf induktivem Wege über die 
parallel zugefchaltete Kurzwellen-Gitterfpule auf das Empfangs- 
gitter der Mifchröhre übertragen. 

Genau fo, wie fih das Eingangsbandfilter durdı einfachen Aufbau 
auszeichnet, ift auch die Anordnung des Ofzillatorteiles fehr über- 
fichtlich getroffen. Bin Ausichaltkontakt bewerkftelligt die not- 
wendige Umfchaltung der Spulen von Mittel- auf Langwellen 
gleichzeitig mit der Einfchaltung der entfprechenden Serienkapazi- 
tät. (Es finden im ‚Regent‘ übrigens die gleichen Spulen Ver- 
wendung, die bereits im „Garant“ — fiehe Heft 6 und 7 FUNK- 
SCHAU 1937 — ihre hervorragenden Eigenfchaften bewiefen ha- 
ben.) Beftechend einfach ift der Ofzillatorfatz auf Kurzwellen: 
Fine Kurzwellenfpule (über die nähere Angaben -weiter unten 
folgen) wird dem Mittel- und Langwellenfatz parallel gefchaltet, 
wodurcı gleichzeitig die zur Verkürzung des Ofzillatorbereiches 
vorhandenen Serienkapazitäten ftillgelest find. Die Rückkopp- 
lungsfpule dagegen liegt in Serie zur Mittel- und Langwellen- 
Rückkopplungsfpule, die auf Kurzwellen beide durdı einen Schalt- 
kontakt kurzgeichloffen werden. Die Ankopplung der Rückkopp- 
lungswicklungen an die Anode gefchieht — da das zweite Ende mit 
dem Ofzillator-Gitterfpulenende zufammengelegt ift — kapazitiv. 
Die verwendeten 3 ZF-Bandfilter find in der bekannten Weife 
auf 2 ZF-Stufen und die Empfangsgleichrichterftufe verteilt. Zwecks 
günftiger Verarbeitung der im dritten ZF-Filter herrfihenden Hi- 
Spannungen wird die Regelfpannung am Primärkreis und die 
Spannung für den NF-Teil am Sekundärkreis abgegriffen. Obwohl 
alfo die gewonnene Tonfrequenzfpannung in ihrem Wert fchon 
herabgefetzt ift, erfährt fie eine weitere Verringerung an dem als 
Spannungsteiler ausgebildeten Arbeitswiderftand, damit die Über- 
fteuerungsgefahr für die Verbundröhre verringert wird. Im übri- 
gen ift deren Gitterableitwiderftand gleichzeitig der Lautftärke- 
regler. 

Die weitere Schaltung des NF-Teiles entfpricht der herkömmlichen 
Art: Die Verbundröhre ift in Widerftandskopplung mit der End- 
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Aluminiumchaffis 220X2330X60xX2 mm 
Pertinaxleifte 330X60X1,5 mm 
Dreifachdrehko 

Eingangsfilier 

Verlängerungsfpule 
Ofzillatorfpulenfatz 468 kHz 
KW.-Ofzillator 

ZE-Bandfilter 468 kHz 
KW.-Eingangsfpule 

achtpolige Röhrenfocel (Dreilochbefeftigung) 
Netzdroflel 50 mA, 500 © 
Potentiometer 1 M@ mit Schalter 
Schalteinheiten mit 3 Stück 1/4-Nocken 
2 Kleinbecherblocs :1 uF/750 V 
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ftufe verbunden, wobei verfchiedene HF-Sperrglieder dafür for- 
gen, daß im NF-Teil keine ungewollten Schwingungen entftehen 
können. Die gewonnene Scdrwundregelfpannung wird über Sperr- 
glieder der Mifchröhre und der zweiten ZF-Stufe zugeführt. 
Die erfte ZF-Stufe, in deren Anodenkreis der Abftimmanzeiger 
liegt, erhält ihre Regelfpannung vom Gleichrichter für die Ton- 
frequenzfpannung, damit fie unverzögert geregelt wird. Der 
Grund diefer Variante liegt darin, daß der Abftimmanzeiger auf 
jeden kleinen Sender bereits reagieren foll! Würden wir der 
erften ZF-Stufe ebenfo wie den anderen geregelten Stufen erft 
dann Regelfpannung zuführen, wenn ein Sender folcher Stärke 
einfällt, daß die am Gleichrichter herrfchende Gegenfpannung 
ausgelöfht wird, fo bekämen wir nämlich für alle Sender, die 
unter diefer Reizfdhwelle liegen, keine fichtbare Anzeige. Wenn 
auch durch die eine unverzögert geregelte Stufe die Höchftemp- 
findlichkeit demnach fchon für die geringfte Eingangsenergie her- 
abgefetzt wird, fo bedeutet dies praktifch doch keine fdhlechtere 
Empfangsleiftung, da noch zwei Röhren bis zur Überfchreitung 
der erwähnten Schwelle auf voller Verftärkung arbeiten. 


Der Schwundausgleich auf kurzen Wellen. 


Schwund auf kurzen Wellen ift häufig und ftark. Wir brauchen 
deshalb eine Regeleinrichtung, die möglichft kräftig und rafch 
arbeitet. Sie ftünde uns in den drei geregelten Stufen zur Ver- 
fügung. Leider verlangt jedoch der Umftand, daß auf Kurzwellen 
geregelte Achtpol-Mifchröhren Frequenzverwerfung verurfachen, 
das Anlegen einer gleichbleibenden Gittervorfpannung an die 
Mifchftufe (es fei denn, daß man an Stelle der Achtpolröhre CK 1 
die Dreipol-Sechspolröhre BCH 1 verwendet und deren Heizfaden 
mit einem Widerftand von 1000 2 überbrückt). Das Anlegen einer 
gleichbleibenden Vorfpannung macht uns keinerlei Schwierigkei- 
ten, da die Kurzwellen-Gitterfpule des Eingangskreifes felbft die 
Schwundregelfpannung der Milchftufe kurzfclließt. Die Regelfpan- 
nung für die zweite ZF-Stufe bleibt jedoch aufredıterhalten, wenn- 
gleich dem Arbeitswiderftand am Gleichrichter plötzlih ein aus 
den Siebwiderftänden der Regelfchaltung gebildeter Spannungs- 
teiler parallel gelegt wird. Die Schwundregelung wird demnadı von 
den beiden ZF-Stufen allein bewältigt. Der praktifche Betrieb 
liefert den Beweis, daß man ohne weiteres fagen kann: „bewäl- 
tigt“. und daß das Ausfallen der Mifchröhrenregelung verfchmerzt 
werden kann; denn das Abftimmeter bringt es an den Tag! 


Die Betriebsipannungen. 


Um jede nicht unbedingt notwendige Verteuerung des Gerätes 
zu vermeiden, wurde der Netzteil fo einfach wie möglich ausge- 


Stücklilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


2 Bucfenleiften 


250, 1000, 1000, 1000. 5000, 5000, 10000, 10000, 


Schaltdoppelbucfe für Antenneneingan 20 000, 20000, 20.000, 20.000, 50 000, 50 000 cm, 0,1, 
Elektrolytbloc&k 2X 8 uF, 500 V 0,1, 0,1, 0,1, 0,1, 0,1, 0,1 u 

Glimmröhre mit Faflung PER A 

a: 0,01 MQ SR Kleinmaterial: 

“lektrolytblock 50 ul’/25 2 Adhıskupplungen mit Verlängerungsadıfe 6 mm. 
Elektrolytblock 25 uf/15 V 3 Kuöpfe, 2 Lämpchen 0,21 A, 1 Clip, 1 HF-Stör- 
Skala nadı Wahl fdhutz, 6 m Schaltdraht 1.5 mm, 3 m Schlaudi 1,5 mm. 
Röhrenhaube 


6 Widerftände (0,5 Watt): 500 2, 0,01, 0,01, 0,01, 0,02, 
0,02, 0,02, 0,03, 0,03, 0,03, 0,03, 0.03, 0,05, 0,1, 0.1, 


!/»; m Schlauh 5 mm, 1m Panzerfdhlaudı 3 mn, im 
Netzlitze, 1 Neizftecker, Schrauben 15X3 mm 


0.2, 0,2, 0,2, 0,5, 0,5, 0.5. 1, 1. 1, 2. 2 MQ an. : 
6 Widerftände (1 Watt): 170, 200, 500, 500, 3000, sooo Möhren und EU-Lampe: : 
31 Blocks: 10, 50, 50, 50, 50, 100, 100, 100, 100, 100, 1 CK 1,2 CF 3, 1 CBC 1, 1 CL4, 1 CY1, 1 EU VII 
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führt. HF-Sperrketten am Netzeingang, eine indirekt geheizte 
{sleichrichterröhre der C-Serie, eine Eifenwaflerftofflampe mit 
Urdoxwiderftand, ein Doppelelektrolytblok und eine Netzdroffel 
iind feine einzelnen Elemente. Der Empfänger ift an 220 Volt 
‚leih- oder Wechfelftrom anfchließbar, bei Netzfpannungen von 
150 Volt muß eine EU X an Stelle der EU VII eingefetzt werden. 
Bei 110 Volt Netzfpannung ift es nötig, den Heizkreis in zwei 
Areife aufzutrennen, von denen jeder eine eigene EW-Lampe 
etitzt. 


Der Aufbau. 


Auf das Aluminiumchaflis fetzen wir an Hand des Bauplanes die 
'eile auf, wobei wir die Störfchutzdroflel und die Netzdroflel vor- 
'äufig fortlaflen, um die Verdrahtung der darunter befindlichen 
Nöhrenfocel befler vornehmen zu können. Die Rückfeite des Gerä- 
tes wird durch eine Pertinaxleifte abgedeckt. Auf der gegenüberlie- 
genden Seitenleifte werden die für die Umfchaltung auf Kurzwel- 
en notwendigen zufätzlichen Schaitkontakte angebracht und auf 
der verlängerten Wellenichalteracife drei Nocken befeftigt, die 
diefe Kontakte im Anfchluß an die Schaltitellungen „Mittel“ und 


Die rückwärtige Leifie ifi mit cinem dünnen Streifen Pertinax abgedeckt, 
damit Berührungen mit dem Chaflıs ausgef&loflen find. (Das Chaflis 
liegt an der Netzfpannung.) 


„Lang“ kurzfcließen. (Die Kiiywellehlsulen find fertig gewickelt 
erhältlich, können aber auch mit Hilfe von zwei Hafpelkernen 
felber gewickelt werden. Die Eingangsipule trägt zwei Windun- 
gen als Antennenwicklung und fünf Windungen 0,4 mm ftarken 
Volldrahtes als Gitterwicklung. Die Ofzillatorfpule befteht aus 
ebenfalls fünf Gitterwindungen und zehn Rückkopplungswindun- 
gen. Der Fr equenzunterfchied zwifchen Ofzillatorkreis und Ein- 
gangskreis ift bei einer Zwifchenfrequenz von 468 kHz auf kurzen 
Wellen fo gering, daß die Spuleninduktivität ohne Empfangsver- 
ichlechterung praktifch gleich groß genommen werden kann.) 
Sämtliche Widerflände und kleinen Rollblocks werden frei aufge- 
hängt und möglichft tief in den Verdrahtungsraum gedrückt. Auch 
die übrigen Verbindungen follen in der Nähe des Chaflisbleches 
geführt werden. Befonders wichtig ift auch der richtige Anfchluß 
der Kondenfatoren: Bei Chaflisanfhlüfflen muß immer das mit 
einem ,„E“ bezeichnete Blockende an Mafle gelegt werden. Zwei 
Widerftände und ein Block befinden fich außerhalb des Chaflıs: 


Netzbrummen, zwei Fälle, wo 


1. Der NF-Traio ift fchuld. 


Das Netzbrummen ift der ewige Kobold, der, tücifch, immer 
dann erfcheint, wenn er am wenigften erwartet wird. Eins gleich 
vorweggenommen: Nur nicht auf den Fehler verfallen, immer 
einer ungenügenden Siebung die ausfchließliche Schuld zu geben. 
Sind die Siebmittel nur einigermaßen ausreichend bemeflen, 
itt alfo eine nicht gar zu Jumpige Droflel (oder Widerfiand) vor- 
handen, und haben die Hauptblocks im Netzteil eine Gefamt- 
kapazität von wenigitens 12 uF, fo werden wir audı mit höheren 
Rapazitäten ufw. nichts erı reichen. Liegen nicht grobe Schaltfehier 
vor, find die empfindlichen Leitungen, z. B. die Gitterleitung des 
Audions, hinreichend geldirmt, fo können wir ficher fein, daß 
der NF-Iransformator magnetifche Kraftlinien aufnimmt, die vom 
Netztrafo ftammen. 

Auch dann nimmt der N!'-Trafo fie auf, wenn er {ich unterhalb 
des Chaflis befindet und der Netztrafo auf der Oberfeite fieht. 
Das Aluminium- oder dünne Eifenblecdh bildet erfahrungsgemäß 
keinen ausreichenden Schutz gegen die Streuung des Netztrafos. 
Nichts neues — aber als Abhilfe wird oft empfohlen, den I'rans- 
formator in 1m Entfernung vom Gerät aufzuftellen und die Lei- 
tungen entfprecdtend heranzuführen. Auf diefe Weife ift es dann 
möglidı, den Urfprung des Brummens zu ermitteln und es dann 
durch günftigeren Einbau des Trafos zu verringern. 


Der Sperrwiderftand in der Gitterleitung der Endftufe und die 
Sperrkombination vor dem Gitter der Verbundröhre, die in deren 
Gitterhaube untergebracht ift. Die Gitterhaube am 3. ZF-Filter 
wird entfernt, da die Anoden der zwei Gleichrichterftrecken der 
Verbundröhre am Röhrenfockel angeichloflen find. An abgefchirm- 
ten Leitungen find vorhanden: Verbindung der Antennenbucfe 
zum Netz d. ichtantenne), die Antennenzuführung felbit und einige 
niederfrequenzführende Leitungen. Man verwende gutes, mög- 
lichft keramifch ifoliertes Abfchirmmaterial. Für die abgefchirmten 
Leitungen zum Lautfiärkeregler eignet fich allerdings auch ein- 
facheres Panzerkabel. Der Mantel aller abgeichirmten Leitungen 
ift mit dem Chaflıs zu verbinden. 

Der Abftimmanzeiger findet famt der dazugehörigen Swanfaflung 
an der Skala Platz, die erft zum Abfchluß der Aufbauarbeit be- 
feftigt wird. Auf diefe Weife fügt fidi der Abftimmanzeiger orga- 
nifch in das Geficht des fertigen Gerätes. 


Die Inbetriebnahme. 


Bevor man den fertigen Empfänger ans Netz anfchließt, überzeuge 
man fich nochmals durch Vergleich von Gerät und Schaltbild von 
der Richtigkeit der Verdrahtung. Hierauf fchließt man das Gerät 
an und verfucht, den Orts- oder Bezirksfender aufzunehmen. 
Der Abgleich der ZF-Filter, der lediglich an der oberen Tinttell- 
ichraube mit Hilfe eines befonders dafür hergerichteten Einftell- 
fchlüflels bewerkfttelligt werden foll, läßt darnach zwar ein Emp- 
fangsmaximum — das auch am Abftimmanzeiger feftftellbar itt — 
erreichen, befagt jedoch nicht, ob die eingeftellte ZI auf 468 kHz 
liegt. (Man foll fih daher nach Möglichkeit die richtige ZF — 
grundfätzlich wichtig wegen der Skaleneichung und des Gleich- 
laufes — bei feinem Händler einftellen laflen.) Sobald diefe Arbeit 
beendet ift, fucht man auf 500 ın einen Feernfender und fchiebt ihn 
durch Verdrehung des Ofzillator-Abgleidıkernes auf die Eich- 
marke. Nun geht man auf niedrige Wellen (270 m) über, wo je- 
doch der am Ofzilatordrehko befindliche Trimmer dazu benutzt 
wird, die: Eichung mit der erhaltenen Sendereinftellung in Ein- 
klang zu bringen. Diefe Einftellungen find mehrmals naceinan- 
der zu wiederholen, da fie fich gegenfeitig beeinfluflen. Die Ab- 
gleichkerne der beiden Vorkreife dienen wiederum auf längeren 
Wellen der Erreichung der Höcftlautftärke (Glimmfäule am läng- 
fien), während die Drehkotrimmer der Vorkreife diefelbe Auf- 
gabe im Bereic der niederen Wellen erfüllen. Auch diefe Korrek- 
turen müflen öfters nacheinander vorgenommen werden, wenn 
fich fchließlih ein Maximum ergeben foll. Auf L angwellen 
genügt der Abgleich der Spulenkerne. Die Ofzillatorabgleichung 
hilft uns, den Skalenvordruk mit den Sendereinftellungen in 
Übereinfiimmung zu bringen, und an’den Spulenkernen der Vor- 
kreife fuchen wir die höchfie Empfindlichkeit. Die Drehkotrimmer 
aber laffen wir unberührt. Und nun auf Kurzwellen: Da glei- 
chen wir überhaupt nicht ab und können dennoch fofort — fogar 
an der eingebauten Lichtantenne — Empfang erhalten. (Lichungs- 
korrekturen find gegebenenfalls an der Ofzillatorfpule durchzu- 
führen!) 


Die Koften. 


Die gefamten Baukoften des ‚Regent‘ belaufen fih auf rund 
RM. 240.—, einfchließlich Röhren und Abftimmanzeiger. Der Preis 
liegt alfo, die außerordentlidı hohe Empfangsleiftung auf allen 
drei Wellenbereichen zugrundegeiegt, durchaus günftig. Fr. Debold. 


FUNKSCHAU-Bauplan zu dieiem Gerät erfcheint in einigen Ta- 
gen. Preis RM. 1.—, Beftellnummer 15. 


man es leicht beleitigen kann 


Nun führen aber zum Netzinafo im günftigften Falle — der 
Einweggleichrichtung — 8 Leitungen. Außerdem treten bier die 
höchfien vorkommenden Spannungen auf, fo daß das ‚‚Strippen- 
ziehen“ eine recht gefährlicte Angelegenheit wird, ganz abgefehen 
<lavon, daß wohl niemand mit allzu großer Luft daran gehen 
wird, den Netztrafo, der immerhin zu den größten Aufbauteilen 
gehört, mit allen feinen Anfchlußdrähten herauszulöten. Aber 
auch fonft ift nicht viel gewonnen, denn wer baut heute noch mit 
folcher Platzverfawendung, daß er den Netztrafo im rechten Win- 
kel herumdrehen kann, ohne mit anderen Einzelteilen in Kollifion 
zu geraten? — Und felbft wenn wir ihn nur fchräg zu ftellen” 
brauchen und den Platz dazu haben — fchöner wird unfer Chaflis 
dadurch nicht. 
viel einfacher ift es, den NI'-Trafo von vornherein nur provi- 
forifcı zu befeftigen, ihn dann foweit um feine Acdhfe zu drehen, 
wie es das Brummen erfordert, und jetzt erft den endgültigen 
Einbau vorzunehmen. Aber audı in Fällen, wo der NIE-Trafo 
ichon feft eingebaut ift, wird es immer verhältnismäßig einfach 
(Fortfetzung fiehe nächfte Seite unten) 


Berichtigung 


Der Preis fämtlicher Einzelteile für den „Gnom“ (f. Heft 14) beträgt RM. 100.— 
ausfhließlicı Röhren, nicht, wie infolge eines Verfehens des Verfaflers ange- 
geben, einfchließlidı Röhren. Der Röhrenfatz koftet RM. 25.50. 


Wir bauen eine 
Doppeltonblende 


Es gibt noch eine Menge von Rundfunkempfängern, die keine Ton- 
blende befitzen, denen aber eine folche keineswegs fchaden könnte. 
Nun ift der fpätere Einbau nicht ganz leicht, doch werden wir hier 
einen Weg finden, um die nachträgliche Verwendung in einer {ehr 
brauchbaren Weife vorzunehmen. 

Ob nun einbauen, oder als Zufatzgerät zu verwenden — das muß 
der Einzelne entfcheiden. Da kommt aucı zu allererft die Frage: 
ift es ein Induftrie- oder ein Baftelgerät. Bei einem Induftriegerät 
wird man fich meift zum Zufatz entichließen, beim Baftlergerät 
einen Einbau vornehmen. 

Nun aber wie? Dazu in Abb.1 das Schaltbild. Der Eingang unferer 
Doppeltonblende, der gleichzeitig auch der Ausgang ift, wird an 
die beiden Buchfen des „zweiten Lautfprechers“ angefcloflen. Die 
veränderliche Kombination eines Widerfiandes und einer Spule er- 
möglichen im Verein mit den beiden Blocks die Tonblendung. Der 
Name Doppeltonblende ift deswegen gewählt, weil es mittels die- 
fer Tonblende möglich ift, nicht nur die tiefen, fondern gleichzeitig 
auch die hohen Tonfrequenzen zu bevorzugen, was dem Klangbild 
natürlich befonders zuträglich ift. 

Selbft bei der Wiedergabe von Schallplatten ift diefes kleine Gerät 
fehr gut zu verwenden, weil die Nadelgeräufhe in einem Fre- 
quenzbereich über 4000 Hz liegen und ficdı mit vorliegender Kom- 
bination gut befeitigen laflen. 

Der Aufbau ift denkbar einfadı und wird fich in jedem einzelnen 
Fall den vorhandenen Umftänden anzupaflen haben. Ob alfo nun 
ein Aufbau wie hier, ein gefchloflenes Käftchen, oder ein gänz- 
liher Einbau — das beftimmt das betreffende Gerät. 

In Abb. 2 fehen wir das aufgebaute Gerätchen. An der Frontplatte 
ift lediglich das arithmetifche (wichtig!) Potentiometer unterge- 
bracht. Sein Widerftandswert ift 25000 2. Auf einem Grundbrett 
find die Droflelfpule mit 0,3 mHy und Ferrocartkern und der 
Block mit 2 uF untergebracht. Auf der rückfeitigen Klemmleifte 
find zwei Buchfen zu fehen, die den Anfchluß vermitteln müfen. 
Der vorne fichtbare Block hat eine Kapazität von 0,1 „F, während 
der Becherblock 1 oder 2 uF befitzen foll. 


Einzelteillifte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 
1 Spule (0,3 mHy) 

1 Potentiometer arithmetifh 35000 2 0,5 
1 Block 0,1 uF 1000 V = 

1 Blo& 1 oder 2 uF 50 V = 


Watt 


(Schluß von vorhergehender Seite) 


fein, feine Lage etwas zu verändern. Der Erfolg ift in jedem Falle 
verblüffend. Selbft wenn wir mit der Brummfreiheit des Gerätes 
ganz zufrieden waren, können wir auf diefe Weife noch fehr viel 
erreichen. Das Brummen kann fo vermindert werden, wie wir es 
nie für möglich gehalten hätten. Es genügen dabei oft fdhon 
wenige Millimeter, um das ftörende Geräufh um die Hälfte un 
mehr zu vermindern. : 


2. Das Skalenlämpdven madıt Kurzfchluß. 


Einige der im Handel befindlichen Großfichtfkalen find fo ein- 
gerichtet, daß fich der Zeiger, der die Stationen angibt, hinter der 
durchleuchteten Zelluloid- oder Glasfkala befindet. Solange das 
Gerät nicht in Betrieb ift, bleibt er unfichtbar, erfcheint alfo erft 
nach dem Einfchalten als fenkrechter Schattenftrih, der beim 
Drehen des Abttiimmknopfes über die Skala wandert und durdı 
Schneiden der Eidıpunkte der Stationen die einzelnen Sender 
anzeigt. Um den Zeiger nun immer als fdharfen Strich fichtbar 
werden zu laflen, ift eine Skalenlampe unmittelbar hinter ihm fo 
angebradt, daß fie alle Bewegungen des Zeigers auf deflen 
Transportgeftänge mitmacht. 

Hier kann nun leicht der Fall eintreten, daß ein Anfcdıluß des 
Lämpchens das Geftänge berührt, welches ja feinerfeits wieder mit 
dem Empfängercaflis in leitender Verbindung fteht. Die Lampe 
wird jedoch aus der Heizleitung der Empfängerröhren gefpeift. 
Zwilchen diefer Leitung und dem Chaflis befteht ein Spannungs- 
unterfchied, der die Gitterfpannung der Verftärkerröhre darttellt. 
In unferem Falle alfo würde diefe Spannung durch Kurzfhluß 
aufgehoben werden und fomit die Gitterfpannung zum Wegfall 
kommen. Der Erfolg ift ein ohrenbetäubendes Brummen, das 
jeden Empfang unmöglidı macht. Darüber hinaus erhöht fidı jetzt 
der Anodenftrom der Endröhre weit über das zuläflige Maß, was 
in kurzer Zeit zu ihrer Zerftörung führen kann. 

Die Abhilfe in folchen Fällen ift leichter als das Auffinden der 
Fehlerquelle: Vorfichtiges Biegen an den Lötfahnen des Skalen- 


lämpchens hebt den Kurzfdhluß auf. H. Krieg. 
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Wie das Gerät arbeitet, vermittelt ein. probeweifes Durchdrehen 
des Potentiometers. Sonft ift nichts weiter dazu zu fagen, als daß 
es fich befiimmt lohnt, die Doppeltonblende aufzubauen. 

| F. Spreither. 


i P-OUF 
| 


Abb. 1 und 2. 

Die Doppel - Ton- 
blende als Zufatzge- 
rät auf einem Brett 
aufgebaut. Obendie 
Schaltung. (Aufn. 
vom Verfafler) 


„Hier ilt die DASD-Leitfunkltelle DABAF" 


Regelmäßige Übungsiendungen auf 3550 kHz. 


Innerhalb des Aufgabenbereiches des Deutfhen Amateur-Sende- 
und Empfangsdienftes e.V. kommt der Nachwudhsfchulung eine 
befondere Bedeutung zu, denn das Hochziel jedes Amateurs, 
eine Sendelizenz zu erhalten, kann erft nach gewiflenhafter An- 
eignung umfaflender Kenntniffe auf allen einfhlägigen Gebieten 
der Kurzwellentechnik erreicht werden. Der deutfche Kurzwellen- 
amateur muß in erfter Linie das Aufnehmen von Morfezeichen 
ficher beherrfchen. Es ift aber unmöglich, perfektes Gehörlefen 
von heute auf morgen zu erlernen, vielmehr gilt auch hier das 
alte Sprichwort: „Übung macht den Meifter“. Mit Rückficht auf 
die Wichtigkeit der Morfeausbildung hat die DASD-Leitfunkftelle 
DA4BAF in Berlin feit einiger Zeit die regelmäßige Ausfendung 
eines Übungstextes auf 3550 kHz aufgenommen. Jeder Kurzwel- 
lenfreund im Reichsgebiet und in den angrenzenden Ländern, der 
einen Amateur-Kurzwellenempfänger befitzt, kann diefe Sendung 
regelmäßig an jedem Freitag in der Zeit von 20.45 bis 21.30 Uhr 
einwandfrei empfangen. 


Abhören für den DE- und D-Anwärter Pilicht! 


Gefendet werden nur allgemein intereflierende Texte in deutfchem 
Klartext, die für jeden Kurzwellenamateur u. a. auch auffhluß- 
reiche Ratfchläge und Anregungen bringen. Das Morfetempo die- 
fer Sendungen fteigert fich mit 40 Buchftaben in der Minute be- 
ginnend im Ablauf der Sendung allmählich auf 70 Buchftaben pro 
Minute. Wer alfo imftande ift, die DASD-Übungsfendungen von 
D4BAF einwandfrei aufzunehmen, wird mit Beftimmtheit damit 
rechnen dürfen, daß er fpäter die bei der DE- oder D-Prüfung 
verlangte Aufnahmeleiftung gut bewältigt. Die Teilnahme am 
DASD-Übungsfunk foll daher befonders den DE- und D-Anwär- 
tern empfohlen werden. Eine Verpflichtung, diefe Übungsfendun- 
gen abzuhören, befteht für DE- und D-Anwärter infofern, als vor 
der DE- oder D-Prüfung der Nachweis von mindeftens drei richtig 
aufgenommenen Texten verlangt wird. Die Pflichttexte müflen 
von den betreffenden Anwärtern fpäteftens am nächften Tag an 
den Technifchen Referenten der jeweiligen Landesgruppe zur Prü- 
fung abgefendet werden. Der zuftändige Technifche Referent be- 
auftragt in der Regel eine zuverläflige Station mit der Aufnahme 
des Übungsfunktextes und vergleicht deren verbindliches Proto- 
koll mit den mehr oder weniger fehlerhaften Aufzeichnungen der 
Anwärter. Verfpätet eingereichte Texte befitzen keinerlei Gültig- 
keit, denn es foll vermieden werden, daß z. B. ein DE-Anwärter, 
dem die Aufnahme des Übungstextes nicht reftlos geglückt ift, in 
den folgenden Tagen bei einem Funkkameraden ‚‚abfchreibt‘‘ und 
fchließlich einen lückenlofen Text vorlegt, der ein völlig falfches 
Bild von der tatfächlichen Leiftung des Betreffenden gibt. 


Sendeverbot für die anderen deutfchen Stationen. 


Jeder erfahrene Amateur wird beftätigen können, daß ein foldher 
drahtlofer Morfekurfus durch den einfachen Übungsfummer, wie 
er auf vielen Stationen zu Schulungszwecken vorhanden ift, nicht 
erfetzt werden kann, wohl aber eine fehr wichtige und zwec- 
mäßige Ergänzung bildet. Der Morfeunkundige wird fich zunäcft 
mit Hilfe des Übungsfummers die Zeichen gehörmäßig einprägen, 
dann aber, wenn er das Morfealphabet völlig beherrfcht, am beften 
mit dem Empfänger direkt aufnehmen. Wie die Praxis beweilt, 
geftaltet fich bei ungünftigem Empfang (Überlagerungen, atmo- 
{phärifche Störungen, fchlechter Ton, Shwund ufw.) die Aufnahme 
von Morfezeichen u. U. fehr fchwierig, und es ift wichtig, daß fich 
der DE- oder D-Anwärter an derartige Aufnahmefchwierigkeiten 
reditzeitig gewöhnt. Der drahtlofe Übungsfunk hat an Schulungs- 
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möglichkeiten dem Summerbetrieb im Übungsraum den Vorteil 
der praktifch vorkommenden Aufnahmeverhältnifle voraus. Übri- 
gens trägt der DASD dafür Sorge, daß die Aufnahmefchwierig- 
keiten bei der Wellenknappheit im 3,5-mHlz-Band nicht allzu groß 
werden. Für die Zeit des Übungsfunkes ift an jedem Freitag zwi- 
fhen 20.45 und 21.30 Uhr für deutfche Sendeamateure innerhalb 
des Frequenzbandes von 3545 bis 3555 kHz jeder Sendeverkehr 
gefperrt. Immerhin bieten die oft keineswegs harmlofen Störungen 
durch ausländifche Amateurfender reichlich Schulungsbeifpiele für 
die praktifcdı vorherrfcrienden Aufnahmebedingungen in den Ama- 
teurbändern. 


Wichtige Eichfendung für den DE und D. 


Die DASD-Leitfunkftelle hält bei den Übungsfendungen ihre Fre- 
quenz mit 1°/,, genau ein. Die DEs und Ds, die eine Morfefchu- 
lung nicht mehr nötig haben, werden mitunter den Übungsfunk 
als wertvolle Eichfendung zu fchätzen wiffen, nadı deren Frequenz 
fih Sender und Frequenzmefler mit hinreichender Genauigkeit 
eichen laffen. Wer fich ferner für Ausbreitungserfdieinungen in- 
terefliert, wird durch ftändige Beobachtungen der DASD-Sendun- 
gen auffchlußreiches Material zufammentragen können. Das be- 
trifft audı die KW-Amateure im Berliner Stadtgebiet felbft, denn 
bei Empfangsbeobachtungen innerhalb des 10-km-Umkreifes haben 
fich bei gleicher Sendeleiftung oft recht unterfciedliche Lautftär- 
kenwerte und auch beträchtliche Schwunderfcteinungen gezeigt. 
Hier könnte noch manches geklärt werden. 

An den Übungsfendungen der DASD-Leitfunkftelle D4BAF be- 
teiligen fih augenbliclidı regelmäßig etwa 40 Amateure. Über 
die rein tedhnifche Bedeutung diefer Schulungsfendungen hinaus- 
gehend muß anerkannt werden, daß der Übungsfunk zu feinem 
Teil mit dazu beiträgt, die Beziehungen des einzelnen Amateurs 
in den verfchiedenen deutfchen Landesgruppen zur DASD-Leitung 
in Berlin immer enger zu geftalten. 


Werner W. Diefenbach, D4MXF. 


den Strom- und Leiltungsverbrauch des am 
Wechlelltromnetz arbeitenden Allltromgerätes 


Wie man den Strom- und Leiftungsverbrauch eines am Gleich- 
\ ftromnetz arbeitenden Allftromgerätes berechnet, wurde fchon be- 
fchrieben t). Hier wird deshalb nur der für das Wedhfelfiromnetz 
gültige Leiftungs- und Stromverbraudı betrachtet. 
Den Hauptteil des gefamten Strom- und Leiftungsverbraudhes 
ftellt audı hier wieder die Heizung: Der Heizftromkreis benötigt 
200 mA. Diefer Stromverbraudı ergibt bei 110 V eine Leiftung 
von 200 x 110:1000 = 22 Watt und bei 220 V eine Leiftung von 
44 Watt. 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die Technik 
für den Rundfunkhörer und für den Amateur 
Von Dipl.-Ing. F.W. Behn. 


Der Leiftungsverbraudı der zu den Anoden und zu den pofitiven 
Gittern gehörigen Stromzweige berechnet fich aus dem Gefamt- 
ftrom diefer Zweige und der an ihnen liegenden Spannung. Man 
ift geneigt, anzunehmen, als Spannungswert käme bei einfachen 
Allitromgeräten die Netzfpannung in Betracht. Das trifft aber 
nicht zu. Die Netzipannung lädt über die Gleichrichterröhre den 
Ladekondenfator des Gerätes auf. Normalerweife erreicht der 
Durcfchnittswert der Kondenfatorfpannung beinahe den Höcdlft- 
wert der Netzwechfelfpannung. Diefer Höchftwert ift aber 1,4 mal fo 
groß wie der angegebene Wert, d. i. der, den Meßinftrumente 
anzeigen. 

Hieraus ergibt fih, daß der in Watt ausgedrückte Leiftungsver- 
braudı der Anodenftromzweige und der Stromzweige der pofiti- 


Da die erzielte Gleichfpannung nor- 
malerweife faft fo hoch ift, wie: der 
Höchftwert der Wechfelfpannung, ift 
es notwendig, die angelegte Wechfel- 
fpannung mit 1,4 zu multiplizieren. So 
erhält man dann die Gleichfpannung, 
die mit den ÄAnodenftrömen und den 
Strömen der 'pofitiven Gitter multipli- 
ziert, die Leiftung ergibt, die der 
Gleichrichter aus dem Netz nimmt. 


Wechselstrom - 
Halbwellen 
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WECh5eLlS3Darn 


GEICHSPANNG: 


ven Gitter für einfache Allftromgeräte gleidı Gefamtitrom in A 
x Netzfpannung in V x 1,4: 1000 ift. Für 60 mA (diefer Strom läßt 
fidh leicht meflen) und 220 Volt ergibt fich fomit eine Leiftung von 
60 x 1,4 x 220:1000 = 18,7 Watt. 
Um den ungefähren Netzftromverbrauch zu ermitteln?), müflen 
wir die ermittelte Leiftung durch die Netzfpannung teilen. Für 
unfer Beifpiel erhalten wir fomit als den Strom, den das Netz 
zufätzlich zum Heizfirom zu liefern hat, in unferm Fall einen 
Wert von 18,7 x 1000:220 = 84 mA. Der Gefamtitromverbraud 
beträgt fomit bei 220 V : 200 mA (Heizftrom) — 84 mA (Anoden- 
firöme und Ströme der pofitiven Gitter) = 284 mA. 
Bis hierher haben wir immer nur die einfachen Allftromgeräte 
behandelt. Nun gibt es aber audı Allftromgeräte, in denen mit 
Spannungserhöhung gearbeitet wird. Gefchieht die Spannungs- 
erhöhung durch eine Gleichrichterfchaltung, die mit Spannungsver- 
doppelung arbeitet, fo ift an Stelle der einfachen Netzfpannung 
die doppelte Spannung in Betradit zu ziehen. Wir nehmen an, 
das Gerät entnehme dem Gleichrichterteil wiederum 60 mA. Das 
bedeutet bei 110 V Netzfpannung und Spannungsverdoppelung 
eine Leiftung von 2 x 1,4 x 110 x 60 = 18,7 Watt. Aus diefer Lei- 
ftung @rhalten wir den dem Netz entnommenen zufätzlichen Strom, 
Er die Leiftung durdı die Netzfpannung teilen: 18,7 : 110 
ze mA. 
Gefcieht die Spannungserhöhung mit Hilfe eines Netztnrafo, 
fo ift die Rechnung in entfprechender Weife durchzuführen, wie 
bei Spannungsverdopplung mit Hilfe der Gleichrichterfchaltung. 
F, Bergtold. 


2) Streng genommen ift diefe Rechenweife nur für Vollweggleichridcitung zuläfig. 
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Preis RM. 1.90 


Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur? Der deutsche Amateur ist Mitglied einer Weltorganisation. Der ER 
Empfänger. Der Sender. Frequenzmesser ynd Sender -Kontrollgeräte. Kurzwellen- Antennen für Sender und Empfänger. 
Der Amateurverkehr. Eine vollständige Allstrom-Amateurstation für den Selbstbau. 


Das Buch für jeden, der sich mit den Kurzwellen näher befreunden will! 
Verlag der G.Franz’'schen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München, Luisenstraße 17 


Koch Widerstände! 


»C«-Kondensatoren - Gleichrichterröhren 
Hochohm G.m.b.H., Berliın- Adlershof 


Die Original-Einzelteile zum 
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München » Bayerstraße 15 
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Bastelteile? 


Sonderliste 16 gratis! 
Jilustr. Großkatal. 50 Pf. Briefm. 
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Richard Jahre 
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